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Deutsche-i Reich.
» � Verm« den itketiijust 1929.
° erweiterte Zulasfuug voii Wcahlscheincn bei den

Proviuziallandtagsstvahlein Ein Runderlaß des preu-
ßischen Jnnenministers gibt für die bekanntlich auf den
:17. November festgesetzten Neuwahlen zu den Provin-
ziallandtagen, Kreis-tagen sowie Amts- und Gemeinde-
vertretungen wesentliche Aeiiderungen der Wahlord-
nuiig bekannt. Sie find allerdings zumieist technischer
-Art. Für den einzelnen Wähler von Interesse ist eine
Bestimmung der Wahlordnuiig zu den Provinzialland-
tags- und Kreistagswahlemzwonach der Kreis der Per-
sonen, für· die ein Wahlschein ausgestellt werden kann,erweitert ist. Ein Wahlschein kann nunmehr auch dann
erteilt werden, wenn ein in die Wählerliste nicht ein-
getragener Wahlberechtigter nach Ablauf der Ein-
spruchsfrist aus einer anderen Provinz unter Begrün-
Dung Des Wohnsitzes zugezogen ist und nachweist, daß
eine Streichuiig in der Wählerliste seiner» früheren
ohnsitzgemeiude erfolgt ist. ·

I- �u I· «»
� ° Bei· »« d . �t bwe d in« uns«

denkst« Hi« Mikiskixihåäikåi  EIN? s2ÆT»?«-herein der Heimarbeiteriniien das Beileid Des Reichsarbeitsixiministeriums zum Tode der um »die eimarbeiterinnen hochs lwerdienten Hauptvorsitzenden des erbandes, MargaretheEsel-m. übermittelt.
Die Zukunft des Saaibeigdaues
Eine Entschließung des Bundes der teihuischen« « Angestellten. ««

» Wie aus Saarbrücken berichtet wird, nahsm in·
zwei überfüllten Versammlungen nach einem Vortrag
des Mitgliedes des Reichskohlenrats und des Vorstandes
des Arbeitsamtes Gelfsenkirchem Steiger Haubfelh der
Bund der technischen Angestellten und Beamten, Gan
Saarland, der über 60 v. H. der technischen Bergbau-
angestellten des Saargebietes umfaßt, einstimmig eineFäilttschließung an, die u. a. folgende Forderungen ent-

·Preuskeii bezw. Bayern übernehmen: den Saarbergbanin ihr uneingefchriiiiktes und dauerndes Eigentum zurück.
skceglichr anderweitige Beteiligung am saarläiidischen Berg-�werte: niiD Felderbesiiz ist abzulehnen. c

Preußen und Bayern haben alles daran zu seyen, um
Den Saarbergbau wieder voll «leistungs- und· tionkurrenzs
fähig zu machen, das heißt, sie haben ihm di  notwendige
materielle und ideelle Hilfe zur modernen technischen Aus·
gestaltiiiig und Zurückeroibierung der alten �natürlichen Ab-
jatziuärtte angedeihen zu lassen.

Zur« Erleichterung des Uebergangesip ein uiehsriährisspges Uebergaiigsalikiimnieii mit Frankreich im fsklustaiiichgegen tindere Produkte anzustreben. Das Iieict1«mu»s·&#39;z, da
�Der Saarbergbaii aus D_en bekannten politischen Gründen
Tliilfsliediirftig wurde, bei dieser Frage eiugrei e»n und bei�Den Untersiiitkungsmasznahnieu·diefcr beiden. ander mit-
�Ioirdcn. Es ums; auf die Rcichseifcnbahii eiinoirkciy das;diese eine Tarifvolitik treibe, Die dem Saarlsergbau »die
Riiclcwberuiig Der alten Absatzgebisete erleichtert.

Waldeuduig in Trauer.
Die Zahl der Todesopfer erhöht.

Von. den im Knapvfcliaftslazarctt in Waldenburs
untergebrachten Schwer-verletzten der Schlagwetterkatcv
··stropli»e auf der Fricdcnshoffnuiigsgriisbe find drei ge-
storben, so das; sich Die Zahl der Todesovfer auf 27crhoht hat. �

Erfchütternde Szenen spielten sich in· der--Leichen-
malte des Knapp chaftslazaretts ab, wo die Opfer auf-
sgebahrt lagen. erzzerreißiend war es anzusehen, wie«
jFrauen und Kinder, Eltern und Bräute von ihren«
sLiebenJilbschied nahmen. Die meisten Toten haben
ifurchtbare Verbrennungen davongetragen. «. f

· Unter dem Vorsitz des Regierungspräsideiitou Jae-
znicke aus Breslau fand eine Vorbesprechung über die
iMaßnahmen statt, die zur sofortigen

sssiudernng der unmittelbaren Not
gder Hinterbliebenen der verunglückten Bergarbeitesr ge�
ktroffen werden sollen. Eine weitere Besprechung dar-
�über fgnd unter Beteiligung derKreise, der Arbeitggdexp

- Sonnabend, den Z. August

und Akbekkisehiuörfchäffsises Vecgossuegv de? "streiche:
unD Landtagsabgeordneten des Bezirkes, der staatlichen
und ftädtischen Behörden und in Anwesenheit von
Vertretern der Presse statt.

. Eiii Aufruf des Regieruugspriifidseiiten
weist auf das fiirchtbare Unglück � das schwerste seit
34 Jahren �- �n. Reich und Staat würden nach
Kräften zur Linderiiiig der Not beitragen.

-,,Um aber auch in zukünftigen Fällen,« so
heißt es weiter, »in denen Einzelne oder Viele ihr
Leben in der Tiefe lassen, ohne jedesmalige Samm-
lung helfen zu können, rufe ich im Einvernehmen
mit dem Berghaiiptmann die gesamte Bevölkerung
des Regierungsbezirks auf, zu einem Fonds beizu-
tragen, der neben den gesetzlichen Hilfen zur sofor-
tigen Linderung der unmittelbaren Not nach dem
Tode eines Bergmannes im Waldenbiirg-Neuroder
Bezirk dienen soll. Dieser Fonds wird bei mir-
verwaltet werden. Gebe jeder rasch und soviel er«
vermag«

Von« der Belegschaft der vom Schlagwetter be-
troffenen Grube waren am Tage nach deni Unglück
nur 15 Mann eingefa-hreii, die andere-n haben die
Llrbeit verweigert, dä"fie offensichtlich unter dem nie-
derschmetteriiden Eindruck der Kataftroplie stehen.

10 000 Mark Staatshilfe für die Waldsenburger
Veruugliickteiu .

Berlin, 1. August. Wie der Amtliche Preußische
Pressedieiist mitteilt, hat die Preußische Staatsregie-
rung als erste Hilfe zur Linderung »der Not» des:
Angehörigen der auf Zeche GliickhilkFriedenshoffnung
verunglückten Bergleute 10 000»Reichsmaxk zur Ver-
fügung gestellt. Diese Summe ist auch fiir etwa zu-
künftig vorkommende Einzelfälle im Waldenburger und
Ncuroder Bergbaubezirk bestimmt.

Anslciuds-Riiiidschciii.
Dei· cliinesische tintcrliiiiidler in meinen.

�:�«,»·Dei chinesische Gesandte in Finnland ist iii
Mulden eingetroffen. Er wurde auf deni Bahnhof
von Vertretern Tscbanghsueliangs empfangen und so-
fort zu ihm geführt Der Gefandte hatte eine längere
llnterredung mit Marschali Tschanghsuelianiy über die
in unterrichteten Kreisen verlautet, daß Tschanghsue-
liang deni Gesandten nahegelegt habe, die Verhand-
lungen mit russischen Vertretern in friedlichem Ton
zu führen. Tschanghsueliang soll in den letzten Tagen
bei der Nankingregierung zwecks Beilegung des Streit-
falles vorstellig geworden sein.

st- * *
+ Paris. Wie aus Madrid meldet wird, hat König

Lllfons von Spanien einen Erla unterzeichueh der eine
Erhöhung der Sitze der spanischen Nationalversammlungum 49 vorsieht.

-:� Paris. Auf Veranlassung der Regierung von
Washington hat der französische Botfchafter in 27J2oskau,.·;!erb«ette, dem stellvertretenden Volkskonimissar Karcichaneine Note -überreicht, die ihn von dem Onkraftsetzeifdes
Kelloggvertrages am 24. Juli in Kenntnis setzt.

�:� London. Der kürzlich zurückgietretene britische Ober-
koinmissar in Kairo, Lord Lloyd, wird demnächst einenfiihreiiden Posten in der Londoner Citv übernehmen. &#39;

Amerika und tiiigland find einig
über die Form der Abriistuiigsverhandluugeiu »

Derdiplomatische Mitarbeiter der» ,«,Morningpos «
stellt fest, daß zwischen Macdonald und Dawes eine
Einigung über die Form erzielt worden sei, in der
die weiteren Flottenabrüstimgsbesprechiingen fortge-
führt werden sollen.

Zunächst sei die Einberufung einer vorläufigen:
Tagiiug Der fiinf Flottcumiickitc Amerika, Japan, Frank-
reich, Italien und Grosibritaiiiiicii geplant, Der Die
Vorschläge und Anregungen, die iii den Verhandlungen
zwifchscn Dawes und Macdouald gemacht wurden, im:
icclareitet werden sollen. Wenn diese Anregungen« fkth
als eine geeignete Grundlage fiir die Verhandlungen
auf einer vorläufigen Konferenz der fiinf»Flottcnuiacli«tc,
an Der nur technische Sachverständige teilnehmen wur-
den. erweisen sollten. dann würde wahrscheinlich be-
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Mks TM Früh-ishr nächsten Jahres« einsallgeiiieiiie
Zslottciiasbsruftungskoufereiiz nach London einberufen«
werben. Sie Ergebnisse dieser Vollkouferenz würden!
Zaun der vorbereitenden» briiftniigskonfereiiz �in  Bereitcui-ermittelt treiben, Deren Aufgabe es wäre, die übrigen ·
machte m eine Linie mit den bisherigen Abriiftiiiigssjs
ieschliifseii der fuuf Flottenmächte zu bringen. .

Weiterhin wird es nunmehr für sicher gehalten,
daß zwischen Maedonald und Daw-es eine von den
kieiderseitigeii Regierungen bereits gebilligte Einigung
dahin erzielt wurde, daß alle Schiffsklasseii««einfchließ-
lich der Jchlachtschiffse und der Unterseeboote in den
allgemeinen Abrüstungsplan einbezogen werden sollen.· II

Pktlsideltl Hvvbck 111l� 5101180618100811.
Präsident Hoover richtete an Den Kommasiideur

der Amerikanifchen Legion ein Schreiben, in dem er�
erklärt, daß nach Auffassung Der Marineverwaltung
ein? amerikanischænglische Flottengileichheit vollkommengen ge.

Es sei besser, wenigstens den Versuch n unter«
nehmen, eine Gleichheit der beiden Flotten urchs ein
Ell-kommen herzustellen, bevor fich Amerika zu dem
Grundsatz stocken-ne, daß ein richtiges englisch-ameri-
kauisclies Flotteuverhältnis nur durch Wettriiften zu
erreichen sei. Es brauche nicht verheimlicht zu werden,
dafk ein solch-es Wettriisteu zwischen England und Ame-
rika seit dem Abschluß des Weltkrieges stattgefunden
habe. Erreicht habe man jedoch dadurch nur eine
Noch stärkere Ungleichheit beider Flotteu.

Vor der Haager Kouferenz
Wenn auch der Beginn der Haager Konferenz

amtlich bisher uoch immer nicht bekanntgegeben wor-
Qeii ist» fo ist doch nicht mehr daran zu zweifeln,
daß Die Konferenz a-m 6. August eröffnet werden wird.
Die Verzögerung der Bekanntgabe hängt offenbar� mit
dem französischen Regierungswechsel zusammen. Die
französische Regierung konnte und wollte offenbar nicht
ihre Zustimmung erklären, bevor sie nicht vom Par-
lament bestätigt war.

Wie jetzt feststeht, werden die Sitzungen in»dei·n
Sitzungsfaal der zweiten Kammer des· mederlandp
schen Parlainents stattfindemwährend eine große» An-
ahl der übrigen Räumlichkeiten des niederlandifclien?s3arla-mentsgsebäudes, des sogenannten Binnenhofs, flxk

die Ausschußsitzungen zur Verfügung stehen. Für die.
Presse werden zwei große Sale und· einige anschlc»e-
ßende Räumlichkeiten vorbereitet. Hier soll auch die.Möglichkeit zur telephonischen und telegraphischen Wei-
tergab-e geschaffen werden.

Dr. Stiefemann wieder in Berlin. .
Reichsaußenminister Dr. Stresemann ist Mittwoch-

abend von seiner Urlaubsreise nach« Berlin zurückge-
kehrt. Auch die übrigen Reichsniinister �·mit Aus-nahme des Reichdtasnzlere �- sind ietzt wieder voll-
·· ig imBerlin versammelt. Die Kabinettssitzung

die sich mit den legten Beschlüssenbezüglich der kom-
menden. Koiifereinz befassen wird, ist jedoch» erst fiirFreitag oder Sonnabend zu erwarten, da in den ein-
zelnen Ministerieii noch kurze Vorbesprechiingeii statt-
finden müssen, ehe diese Kabinettssitzung stattfindenkann. An sich wird dieser Kabinettssitzuiifgisz nur for-
male» Bedeutung zuzumessen sein, da die ichtlinieiy
die die deutsche Regierung im bang zu verfolgen ge-
denkt, im wesentlichen bereits feftliegeii.

An der Haltung Der deutschen: Regierungdiirfte
sich nichts geändert haben. Deutschland steht somit nach
wie vor. auf dem Standpunkt, daß eiueDlnnahme
Des yonngblanes nur in Frage kommen kann, wenn!
Die völlige Rauumng der Rheiulaiide zugestanden
wird. Auch iu der Saat-frage und in der Frage der
sogenannten Feftstiellungss und Bersöhsnuugskominifs
fiou dürfte der deutsche Standpunkt nach wie vor der
bisherige sein. - ·



Der en li e Au eiiiiiiiiifter immerfort als Fühl«rcr des poksitifsgeii Tßeils  britischen,Abordnung
für die Haager lioiifereiiz wird Ende der Woche Lon-
don verlassen. Er wird sich voraussichtlich vom Haag
aus direkt« nach Genf begeben ziir Teilnahme an der
Herbsttaguiig des Völlerbundes

17 Tage in der Luft.
Der neuelamerikanische Dauerrekordflng

Das Tauerrekordfliigzeug ,,St. Lunis Robinc«, mit
den stiegen: Fred Jackson und Fort-est� IXVriiie ist
auf dem Flngplah Lanrbert bei St. Lonis gelaiidseh
nachdem es genau 420 Stunden und 21 Minuten in
der Luft gewesen ist. Der neiierrungenc Rekord iilber:
trifft den kürzlich in Los Auge-es erzielten um 7 Tage
4 Stunden nnd 36 Minuten.

Auf dem Flugplatz hatte sich eine riefige Men-gchenmenge eingefunden, die den Fliegerii bei er Lan-
ung begeistert zujubelte Während der Landnng

herrschte strömender Regen. Die Flieger befanden sich
m ausgezeichneter Gemiitsvksrssisfiiiig Sie wurden so-
fort in eine Flugzeugiialle getragen unb dort von
Aerzten untersucht. D cse stellten fest, daß ihr

gesuudheitlicher Zustand ausgezeichnet
sei, abgesehen eon etwas llnierernährung. Die Flieget
erklärten, daß sie den Flug gern noch fortgesetzt hätten.
Der Motor habe aber nicht mehr gut gearbeitet. Be-
sonders die Breiinstoffziifuhr liess zu wünschen übrig.

Seit ihrem Aiifstieg am 13. Juli uiii 7.17 Uhr
amerikanischer Zeit haben die Flieger im ganzen
�41 250 Kilometer zurückgelegt und 13 376 Liter Brenn-
stofs verbraucht. Währens dies Fluges wurden� 47 Auf-
xüllungenIorgenomnien. Für den Rekordflug erhieltenie Flieger von der Motorenbaiigesellschafh der das
Flugzeug gehört, 100 000 Mark.

. Die neue Hiliewella
Unwetter in Italien. __

Auf die seit einigen Tagen gemäßigten Tempera-
turen ist in Italien eine neue Hitzewelle gefolgt, die
zahlreiche Gewitter und Hagelfchläge zur Folge hatte.
Jn der Provinz Emilia verurfachte der Hagel an der
Ernte ungewöhnlich großen Schaden. In der Provinz
Udine schlug der Blitz in» eine von der Weide heim-
kehrende Kuhherde und tötete 23 Tiere. Die Hirten
blieben unverletzt.

Wieder 40 Grad im Schatten.
Jn New York sind wiederum fünf Personen an

Hitzschlcäg gestorben. Das ganze Gebiet mit der allei-nigen » ussnahme der pazifischen Küste leidet u? en-wärtig wieder unter ein-er außerordentlich drü en ei:
Hitzewelle Jn Baltimore und Oklahoma wurden als»
Höckisttempesratur «40 Grad Celsius im Schatten g»
messen. 
Schwere Gewitterschäden in KanadaU

Die Zentralgebiete von Kasnada wurden von schwe-
ren Gewitterm begleitet von heftigen« Regenfällen,
heimgesucht. Jm Gebiete von Ontario allein sind
zwanzig Person-en bei den durch Regengüfse einge-
tretenen Ueberschwemmungen ertrunken oder» durch
Autonnfälle ums Leben gekommen. Gleichzeitig hatten
Blitzschläge den Ausdruck! zahlreicher Biischfeuer zur
Folge.

Das Geheimnis des Raublieihausesl
« Roman von Lisa Passoih 

 Nachdriick verboten!
Zweiundzwanzigstes Kapitel.

Die Feusterläden in Lees Zimmer waren geschlossen,
e:.i Wind schlug mit weichen Pfoten gegen sie. Draußen
schien die Sonne. Es war der erste Tag, der nach Früh-
sling roch.

Lee saß im Halbdunkel grübelnd in einem Sessel. Er-
innerung kam wie ein schwer duftender Traum über ihn.
Eine Wange schmiegte sich an sein Gesicht, Haare strichen
über seine Stirn wie der weiche Flügel eines Nachtvogels,
a« seiner Schläfe klopfte der Puls eines fremden Lebens,
das daraus wartete, überzuströmen.

Ein Wort hätte ich sagen sollen« dachte Lee, ein Wort
aus meinem Herzen, und das Glück hätte mich über-
schwemmt wie tauender Schnee die Wintererde � Er stand
aus, öffnete bie Fenster, stieß die Laden zurück und schloß
einen Augenblick geblendet die Augen. Glei zeitig mit
dem Licht sprang ihn ein Windstoß an. Er fuhr durch seine
Haare, fegte über einen Sekretär nnd trieb eine Schar
weißer Blätter ins Zimmer, die wie weiße ähnchen
flatterten Weiße Fahnen, dachte Lee und dehnte ie Brust
dein Wind entgegen, weiße ahnen � das Symbol der
Ergebung. Eine breite Glückswelle strich von den Füßen
bis an sein Herz. Jch ergebe mich, flüsterte er berauscht.

Er sammelte die weißen Blätter. Ich werde Rosita
schreiben, dachte er. Lorenz bringt es ihrer Mutter, die
muß mir helfen. Dann werde ich Rosita erwarten. Oder
nein: Sei; werde ans Meer fahren und mich ausfegen
lasseii von Frühlingsstürmen und mich mit Weite stillen.
Gleiche ich nicht einem verstaubten Möbel, das Jahrzehnte
im selben Zimmer steht? Schubsächei und Türen klemmen
und hüten ängstlich, was sie verwahren. -� Heraus mit dem
alten Geriimpell Alle Türen und Fächer aus �- und nun
aufnehmen, was Rositas Hände hineinlegen �- Jch werde
dir schreiben, geliebtes Kind.

Wie gut ist es, reich zu sein, dachte Lee. Wie frei
macht es mich. Wenn ich will, kann »ich heute eine Welt·
reife antreten. Jch kann mir ein Flisigzeug bauen, ein

chiff. Jcli have bis ietzt nicht verstanden, wie frei ich bin,
ich Eingeengter. Ich habe mir selbst einen Kerker gebaut,
einen prachtvoll gezimmerien Kerker mit einem erst-
klafsigen Sarg. Fgineln mit dir, Bruno See, habe Ich
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,,Graf Zeppelin« nach Amerika
unterwegs.

Friedrichshafem l. August. Das Lufischifs »Gkaf
Zeppeliist ist heute früh 3.29 Uhr mit l8 Paffagieren an
Bord unter Führung Dr. Eckeners zur Fahrt nach Amerika
aufgestiegen. Der Aufstieg ging glatt von flattert. Das Luft·
fchifs übeiflog um 3,55 Uhr in ziemliche: Höhe Konstanz,
passierte um 4 Uhr Schaffhaufem um 5,l5 Uhr Wald-but,
um 5,35 Uhr Säckingen und um 6,05 Basel.

Friedrichshafem 1. August. Beim Luftschlffbau Zeppeliii
find weiter folgende Standortmeldungen bes ,,GrafZeppelin«
eingelaufen: l0,30 Uhr Macon  Saone!: Alle-i in Ordnung,
Schiff fährt gut, hatten zuerst starken Gegenwind.

10,58 Uhr Lucia: Fahren Rhone abwärts über bas
Mittelmeer nach Gibialtur.

Valence, l. August. ,,Graf Zeppeliii« bat die Stadt
um 12,20 Uhr überflogen. Ein zahlreiche- Publikum be-
obachtete bas Suftfehiff, bis es in fiiblicher Richtung denBlicken entschwand. 

Lokales
Sfiamslau, den 2. August 1929.

= 40. Geburtstag der Vahnliiiie Nauislau�Daiiimer.
Namglau hat feine erste Eisenbahnvetbindung im Jahre 1868
erhalten, bamals wurde die Linie Breglau��Oelg��Namglau�
No!dau-Kreuzburg��Vosfowgka von der �Siebte Dberuieu
Eisenbahn« in Betrieb genommen. Am 1. August l889
wurde dann die von der ehemaligen K. E. D. Breslau er·
baute Linie Nauiglau�Oppeln eröffnet, die bis Damme:
heute zum Reichgbahndicekttoiigbezirk Vreglau gehört. Die
Linie verläuft in südweftlieher Richtung als eiiigleifige Neben-
bahu bei einer stärksten Neigung von 1:100. 6te erreicht
über Simmelwitz zunächst bas in landwirtschaftlicher Um�
gebung liegende Nassadel mit feinem Schloß unb der auf
dem Jägerberg liegenden Familieiigrabftättm Ueber  Scham
borf mirb dann Dammer erreicht. Hier befindet sich eine
große Domäkie mit Schloß und Patkanlagen unb in der
Umgegend ift niel Wald. Neuetdings wurden große Fisch-
teicbe angelegt. Mit ihrer im Ditektiongbezirk Oppelii
liegenden Verlängerung vermittelt die Bahn die Verbindung
mit dem inmitten großer Wälder dahinträumendeii � leibe:
so wenig bekannten � idyllischen Badeort Carl-ruhe O.-S.

= «, » », «, Die Bäckerz Koiiditor- und
Pfefferkiichler-Zivangsinnuiig Namslaii hielt ihr leßtes Quartal
im Pießonkckscheii Restauraiit ab. � Herr« Obermeister  Berlin
begrüßte die Anwesenden und gab die Tagesordnung bekannt,
worauf zwei Lehrlinge neu aufgenommen wurden. Der Herr
Qbermeifter ermahnte diese zu Fleiß, Ehrlichkeit unb gutem Be-
tragen. Sodann wurde Herr Max VrinkeLorzendorf als neues
Mitglied in die Jnnung aufgenommen. Herr Obermeifter
Gerlitz inachte ihn mit den Pflichten und Rechte» der Jnnung
bekannt und verpflichtete ihii durch Haudschlag �- Hieraiif verlas
Herr Gerlitz den erneuerten Sohntarif, der zwischen der Jnnung
und den: hiesigen GeselleniAusschuß bereits seit vorigem Jahre
bestand. � Der Tarif wurde noch eingehend diirchgesprochen
vom Vorstand unterfchriebeii und je �eine Abschrift deii an-
wesenden Jnnuiigsmltgliedern ausgehändigt Nachdeni die Bei-
träge eingezogen und noch einige interne Angelegenheiten er-
ledigt worden waren, wiirde die Versammlung geschlossen.

P I�

llfoftjnmanbiert unb nicht mehr gefühlt, daß meine Pulsee en.
Er betrachtete seine Hand, sah feinen Puls schlagen.

So stark schlägt mein Leben, fühlte Lee mit Entzücken, und
ich habe es mißachtet Bis ich heiite nacht träumte, Rosita
im Arm zu halten, mich in einem heftigen Glück verlor
und mir, wach geworden, endlich eingestand, daß i die
lebten Wochen ein eingebildetes Leben geführt atte.
Schon Teresas Bild zu zerdrücken war nicht mehr nötig.
Jch gab einem Auswallen allzu rasch nach, das vielleicht
nicht einmal mehr echt war. Soll Martin sich in Teresa
verkennen. Jch werde ihm meinethalben helfen. Sei; bin
ja frei, herrlich frei. Lee schellte nach Fred.

,, red,« sagte er und packte ihn glücklich an den
Schultern, ,,Fred, wir reifen«

Der alte Diener wußte sich vor überraschung nicht zu
assen. Er starrte wortlos in das Gesicht seines Herrn,
as von Jugend überglänzt war. «

»Hörst du nicht, Fred,« fuhr Lee fort, �lieber, guter
Alter, wir reisen, wir lassen uns wieder mal den Wind
um die Nase wehen, hol� bie Koffer vom Bodenl«

Da lachte Fred � es war eiii rührendes, helles
Greisenlachen � und ging mit Schritten, die für fein Alter
viel zu schnell waren.

Unser Herr wird gesund, dachte et, während Tränen
in feine Augenwinlel traten.
· s-

Eine Stunde später schellte es. Die Welker öffnete.
Drei Herren wollten Lee sprechen, zwei größere und ein
kleinerer mit einem Kneifer und einem Spitzbatt Sie
waren unauffällig gekleidet unb eben in einem Auto ge-
kommen, der Ehauffeur stand neben dem Wagen und sah
aufmerksam hinliligr.

»Der gnädige Herr empfängt niemand,« sagte die
Welker reserviert. »Er ist außerdem in Reise-
Vorbereitungen«

Der Spitzbart warf einen bedeutungsvollen Blick auf
feine Begleiter.

» o, fo,� sagte er, »Herr Lee wird uns aber
empfangen müfsenl« Und er zeigte feine Marke. .Wo
befindet sich Herr See?�

Die Welker erbleichte.
,,Jm ersten Stocl,« stammelte sie und schickte sich an,

bie Herren zu melden. Der Spißbart schob sie beiseite.
»Schon gut,« sagte er, »wir werden ihn schon finden«
»Er macht sich auf die Neise,»das ist ia ausgezeichnet,most« murmelte er halblaut. wabrend er mit seinen Be�

= Die Auswahl der Schüssen und Geschivoreneih
Eine Berliner Zeitung hat an den Juftizmiiilster die Frage
gerichtet, ob bas Justizmiiiifterlum oder eine ihm unterge-
ordnete Stelle eine Anweisung zur Bevorzugung der Arbeiter
bei be: Auswahl der Sehöffen unb Gesehwoceiieii erteilt habe.
Ueber die Auswahl der Scböffen und Gefchworenen ist die
Allgemeine Verfügung bes Juftizmiiiiftetg vom l0. Februar
1928 iJMBl S. 98! ergangen. Sie geht, wie der Amtliche
Pieußische Preffedieiift mitteilt, davon aus, daß entsprechend
dem Grundgedanken, auf dem die Einrichtung der Schwur-
gericlite und der Schöffetigeitchte beruht, nach Möglichkeit
alle Bevölkerunggfchlchten gleichmäßig zum Amte als Schbffe
oder Gefchworener herangezogen werden müssen, und hebt
hervor, daß es Aufgabe bes Amtgrichterg als Vorsitzenden
bes für die Wahl der Schüssen und Gefchworenen berufenen
Ausschusses sei, in deii Augschußfißungen auf die Wichtigkeit
einer gleichmäßigen Verteilung der Schöffen unb Gefchwocenen
auf alle Beoölkerungsfchlehlem insbesondere auch auf die
Arbeiterschaft, hinzuweisen. Andere Anweisungen find nicht
ergangen.

= Vom Neichsjugendtreffeu der christlichen Gewerk-
frhaften. Das zweite Neichstrefferi der christlichen Gewerk-
fchaftssugend am 10. unb 11. August in Köln nimmt große
Ausmaße an. Schon find weit über 15 000 Juiigmanneu
und Jungmädelg gemeldet, und zwar aus allen beutfchen
Gauen. Besonders stark wird die Beteiligung aus Süd-
deutfchland, Obetfchlesien und Oftpkeußen werden. Aus dem
Saatgebiet allein kommen an bie Tausend. Aus den ab-
getrennten Gebieten,  Eupen, Daiizig, Oftobetfchlefien sowie
von den deutschen christlichen Gewerkfchaflen aus Oefterreieh
und der Tfchechoslowakei erscheinen stattliche Abocdnungen.
Für die Kundgebuiig haben sämtliche Verbandsvorflßcnde
sowie fast alle aus der christlichen Gewekkschaftsbewegung
hervorgegangenen hohen und höchsten Staatsbeamten und
Minister ihr Erscheinen zugesagt. Eine �Rheinfahrt, die die
Teiliiehmer auf 15 der größten Dampf» von Köln bis
Noiinenwerth unb zurück bringt, beschließt bas offiziclle Treffen.

= Güterzüge ohne 3ngbegleitpersonal. Bisher war
es üblich,  ßtitergiige, ganz gleich, ob sie lang odek kurz, ob
fie aus der Höcbsibelastung von 75 Wagen oder weniger be·
standen, durch Zugbeamte  Zugfühtek oder Schaff-irr! minbeftens
aber durch einen Bediente-stets wie bei den Gcoßraum- unb
Vorortzügem begleiten zu lassen, die die Obliegenheiten vor,
während und nach ber Fahrt zu erledigen, über den betriebs:
fähigen Zuftaiid bes Zuges zu wachen und eventuell die
Handbcemsen bes Zuges zu bedienen hatten. Da die Be-
dienung der Haiidbremfen durch die Zugbegleitek mlt der fast
reftlofen Einführung der dukchgehenden GütekzugiLuftdkuiik
bremse nach KunzwKnocr bei allen Gütekwagen einschließlich
Arbeits-wagen  X-Wageii!, fowiefn in Wegfall kommt, ist
man neuerdings laut einer Verfügung der Netchsbahiidirektion
Breslau im Begriff, die Zuabegletter zu sparen, indem Güter-
züge bis 15 Wagen �0 Acbfen!, ebenso wie schon längere
Zelt die leichten Dampfzüge für Pecfoiieiiveckehr. ohne Zug-
degleitperfonal nur durch den Lokomotivführer und Heizer
befördern zu lassen. Die bisherigen Obliegenheiten der Zug-
begleite: werden vor und nach der Fahrt durch besonders
Beauftragte und durch den Lokomotivführer erledigt bezw.
vorbereitet. Diese Maßnahme hat besonders den Zweck, leer-
bezw. alleinfahreride Lokomotlven auszunüßen und den Leer-
wagenlauf zu beschleunigen.

gleitern die Treppe hin-aufstieg. »Das spricht Bända Wir
brauchen ihn nicht allzu zart anzufassen, meine Herren«

Geräusche und der Klang von Stimmen wiescn ihnen
den· Weg zu Lee. Der Spi bärtige klopfte mit hartem
Kndchel und trat sofort ins immer, er ftolperte beinah
uber einen großen Schrankkoffey einen Schritt hinter ihm
standen die beiden andern Beamten.

,,Guten Tag, mein Herr,« wandte er sich an Lee.
«,Habe ich das Vergnügen mit Herrn Lee persönlich?«

» Lee nickte verblüfft. Er war so vollkommen mit feiner
Reife beschäftigt, daß hm die Frechheit dieses Eindringens
nicht Reich ins Bewußtsein kam.

� _enn bem fo ift,� fuhr der Spitzbart fort, �fo möchten
mir Sie erfuchen, Jhre Reisevorbereitungen für eine
gelegenere Zeit aufzuheben. Folgen Sie uns.�

»Wohi:i denn, was ift denn passiert?« erschrak Lee.
Dann faßte er die Herren ins Auge. »Was ermächtigt Sie
überhaupt« fragte er, während Ärger in seiner Stimme
schwang, »unangemeldet bei mir einzudringen?«

�er Spitzbart wies feine Marle vor. »Das« sagte
_ ht das mich an?� schrie Lee zornig. ,,Wenden

Sie an eine andere Adresse und scheren Sie sich zum
Teufel! Packl« stieß er zwischen den Zähnen hervor.

»Mein Heut« �- die Stimme des Spitzbärtigen über-
schlug sich � »Sie beleidigen die Polizei. Wenn Sie nicht
gutwillig folgen, werden wir Sie mit Gewalt abfübren.
Sie werden in Unteguchungshaft genommen.�See zuckte die A se n.

»Die Polizei wird mich für einen plumpen Jrrtum
um Entschuldigung bitten müfsen,« sagte er ganz ruhig.
A -Dem sasfungslosen Fred klopfte er freundlich aus denrm

»Ich bin in zwei Stunden spätestens wieder hier,«
sagte er. ,,Bestelle inzwischen telephoni eh bie Fahr-kamen«

»Wollen Sie nicht Nachtwäs e mitnehmen, mein
err?� fragte einer der beiden eamten hinter dem
ortfiihrer. 
See erwiderte nichts Er f ritt rasch aus. Jn ängst-

licher Hast folgten ihm vie Pol zeileute.
Zitternd half ihm die Welker in den überaieher.
Der Motor des Slums mar fchon in Bewegung. Lee

wollte einfte-igen, der Spitzbart hielt ihn zurück.
.,Sachte, sachte, mein Herrl«

fzortsetziiiig folgt.!



= Wichtig für Kriegsbeschädigte und Kriegerhiuterss
Lbliebenr. Jn den letzten Monaten find auf den weitver-
zweigten Gebieten der Beisorguna und Fürsorge für die
Kriegsopfer derartig viele durch Gesetze und Verordnungen
erfolgte Aenderungen eingetreten, daß es vielen Berforaungs-
berechtigten gar nicht möglich war, den Dingen in den Einzel·
heiten zu folgen. Es sei hier nur hingewiesen auf die Mög«
lichltcitcn zur Wiederaewiihrung abgefundener oder entzogener
Renten, auf die Pflegezulagen für Schwerbefchädigth Ge-
währung von Elternrenten und Eiternbeihilfem Erziehung»
beihilfen für Kriegerwaisen unb auf manche andere Neuerungen,
die durch die fünfte Novelle zum Reichsversorgiingsgeseß
und durch die vierte Novelle zum Berfahrensgefetz eingeführt
wurden. Die meisten Kriegsbeschädigten und Kriegerhintev
bliebenen können fiel! aus eigenem Wissen in der immer mehr
ausgedehnten und feiner oeriiftelten Berforgunass und Für·
sorgegefeßgebung längst nicht mehr zurechtfindem Anmeldungen
»für die hiesige Ortsgruppe bes Zentraloerbandes deutscher
Kriegsbefchiidigter und Kciegerhinterbliebener sowie �anfragen
find zu richten an den l. Vorsitzenden, Kameraden Schadloly
Narnslau Wilhelmstr. 4.

- Gebührenfreiheit für liriegsbeschiidigte Siedler.
Nach den Bestimmungen des § 84 RBG wird den Kriegs-
beschädigten unb Riiegerhinterbliebenen, die mit Hilfe der
Kapitalabfindung sich eine Heimstätte gegründet haben, Kosten-
und Gebiihrenfreiheit bewilligt für die Geschäfte der freiwilligen
Gerichtsbarlreit bei der Durchführung von Maßnahmen der
Behörden zur Berhinderung der Weiterveriiußerung des
Grundstücke oder des am Grundstück bestehenden Rechts.
Durch einen Erlaß bes Preußischen Staatsministeriums ist in
Abänderung früherer Erlafse die Wertgrenze für die Gebühren-
freiheit für bebaute Grundstücke auf 15 000 AND, für un-
bebaute Grundstücke auf 5000 VIII. und die Einkommens-
grenze des Antragftellers auf 2000 VIII. festgesetzt worden.
Durch diese Bergiinftigung soll die Ansiedlung von Kriegs-
defchädigten und Kriegerhinterbliebenen erleichtert werden.

Dei« Grntemoucit
Der Sommer hat den Höhepunkt erreicht und

neigt sich nun langsam dem Ende zu. Noch ist die
schöne, die goldene Zeit, aber um die Monatswende
fallen bereitsJalbe Blätter von den BäumenJtnd der
Herbst kündet sich an, wenn auch der Kalender ihn
noch verbeugnen möchte. Aber einmal noch zeigt sich
die Natur in ihr-er vollen Pracht und Reife und
spendet dann die Frucht.

Der August ist der Monat der Aehren und!
Garben, und Ernting, Erntemonat nannten» ihn un-
sere Ahnen. Es sind die Tage der singenden Sensen,
die wieder über die Fluren gehn, und Hoffen ist Er-
füllung geworden, auch wenn nicht alle Knospen Früchte
trugen. Auch wenn hier oder dort manche bange
Sorge egen der wild-en Wetter und der fürchter-
lichen sälte zur traurigen Wirklichkeit wurde.

Ja, der August-ist der Erntemonah und so
nannte ihn bereits Karl der Große. Bei den Rö-
mern hieß er Sextilius, d. i. der echste Monat; später:
wurde er von Julius Cäsar nach em römischen Kaiser«
Augustus  der länzende! benannt.

Reich an alten Sitten und Gebräuchen ist dieser
Monat �namentlich in den katholischen Ländern, er
wird dort als Marienendmonat gefeiert. Die Marien·
tagte geben überhaupt dort den Jahreszeiten ein be»
stimmtes Gepräge. Naturdienst und christliche Riten
sind ja miteinander so sehr verschmolzen, daß die
einzelnen heidnischen Bestandteile vom Volke kaum
noch erkannt werden. Die altgermanischen Volksbräuche
waren aber doch nicht so leicht auszurotten. So
lassen die Schnitter bei der Ernte an allen vier Ecken
des Feldes Kornbüschel stehen, die in der Form eine«
Mensch-en dann zusammengebunden und mit Blumen
geschmückt werden. Es ist noch das alte Opfer für

odan.
Für die Feldfrucht hauptsä lich ist der August

der Monat der Ernte, aber an Obst und müse
soll er reifen, denn: »was der August nicht kocht
»macht auch der September nicht gar!« Deshalb so
der August noch viel Sommerwärme bringen, jeden·
falls mehr Sonnenschein als Regen.

So waren denn Pflügeiy Säen und Ernten in
der Urzeit der Völker direkt gottesdienstliche Hand·
langen, und so waren Ernte und Erntefest dasselbe:
eine zusaminenhängende heilige Feierlichkeit Auch
jetzt noch fchaukelt Erntekranz um Erntekranz lustig
am wippenden Wiesenbaum der bergenden Scheune zu.

Lied um Lied zerfließt mit den� Strahlen der
scheidenden Sonne. Bis auf den flackernden Kar-
ttoffelfeuern der Erntcdank wie OpferLuclLziir Höheteigt. «« ««

---

Spott
»« O Jnsgefamt 14 Nationen haben zu den internatio-
nalen deutschen Tciinisdlslieistersgiaften Spieler ge-nannt, von denen die bekanntesten der iidafrikaner Spence,
der Ort Fingers, Ohta-Japan, TimmevHoblandg Boussus-Buze t, Brugdnon-Frankreich, der dünisge DavispokaslspielecAßmussen sin. D-eutfchland wird dur
listezispieler und 12 seiner Ranglistenfpielerinnen vertretenwer en.

O Einen neuen deutschen Speer-tout retord erzielteMollesiKönigsbergzd der deut che Meiter 1929, mLötzen mit einem urf von 6 ,915 Metern. Er über-»
traf damit feinen erst acht Tage alten Rekord um W»
Zentimeter.O sie Meisters-haft di« Berlin im lob-Kilometer-
Mannfchaftsfahren wurde von Miethe-�-Mandelkowmit zwei Runden Vorsprung, aber nur 1 Punkt gewonnen.Von 13 gestarteten Mannschaften beendeten 11 das Rennen.

O Am Großen Preis von Monza am 15. September
nehmen diesmal nicht nur euvopiiischeu sondern auch ame-
rikanische Firmen teil »

wirbt!� t T l· E bs Wo d vboxey wirdbei dLDr Berlinertzätpvrttkalä eitrige�; am us; August aufunseren Fliegengewichtsniei Karl Hain-he treffen· ,

- Was versteht man unter ftaudesgemäßer Aus-
steuer? Die Beantwortung der Etage, was man unter einer
standesgemößen Aussteuer zu verstehen hat, richtet sich einer-
seits und; den Bermögensoerhältnissen der Eltern der Braut,
andererseits nach der Lebensstellung des Bräutigams. Jn
erster Linie gehören zur Aussteuer die zum persönlichen Ge-
brauch der Tochter gehörigen Sachen und Haushaltungm
gegenstände Es kann die Gewährung sowohl in der Form
von Geld als auch in Gegenständen erfolgen.

Schönberg O.-L. Die fast 80jährige etwas schwerhörige
Witwe Frömter wollte die Straße überschreiteiu als die Frau,
die das Signal des Motorradfalyrers Bursch nicht hörte, von
diesem angefahren wurde. Die Frau erlitt so schwere Verletzungen,
daß fie bald darauf starb. s

Luni-an. Jn einem unbewachten Augenblick machte die
48 Jahre alte Bezirlshebamme Ernestine Franke in Langenöls
nach längerer Krankheit ihrem Leben freiwillig ein Ende.

Alle-riet aus aller Welt.
Mit dem Lastauto bcrungliidt. Bei Unter-

haching rannte ein Lastkrafttvagem der nach Schliersee
lOberbayernj fahren wollte, gegen einen Baum. Der
Führer wurde auf der Stelle getötet,.cein Mitfahrer
chwer verletzt. Der ebenfalls auf dem Wagen be-

«indliche Sohn des Münchener Stadtrats Gasteiger und
ein weiterer Jnsasse kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Das Ungliick soll darauf zurückzuführen sein,Pf; heftige Windstöße die Steuerung des Wagens er-werten.

* Abstuvz in den Tiroler Bergen. Am 26. Juli
unternahmen die Hochschulstitdenten Doeh1i und Chri-
stian Reß aus Wien eine Wanderung auf die Mut«
malspitze Qlls sie beim Abstieg über ein Schnee-
feld abfuhren wollten, stürzte Reß in eine acht bis·-
zehn Meter tiefe Spalte, wo er tot liegen blieb. Die«
Leiche konnte jetzt erst nach Kentz gebracht �werben.

«« sie ersten Briefmarkeii dcr vatikaiiischen �Staat.
Von der vatikaiiischen Stadt sind die ersten Brief-
markcn ausgegeben worden. die ab 1. August zur Ver-
wendung kommen. Es sind drei Serieii in verfahre-
denen Farben, insgesamt 13 Werte. Die eine Serie
zeigt die Päpstliche Tiara und darunter den Petrus-
fchliiffel, die anderen beiden das Bild Pius XI. mit
entsprechender: Umschriften und die Jahreszahl 1929.
Dieser ersteiLprovisorischen Serie, die nur in be-
schränkter Zahl ausgegeben wird, werden künstlerisch
ausgeführte Serien folgen.

* 5 Knaben im Schlaf auf dein beantragen ver-
brannt. Auf dem Gutshof Bistritz im Poseiischzen
bracl! in der Nacht auf bisher unaufgeklärte Weise.

grobes Feuer aus, dem fünf Wirtschaftsgebäude
und 400 Fiider Heu zum Opfer fielen. Das Feuer:
war so heftig, daß sowohl die Gebäude als auch bis:
noch mit Heu beladenen -Wagen völlig eingeäschert
wurden· Fünf Knaben, die im Gutshof das Vieh
hüteten und sich am Abend auf den Heuwagen schlafen
legten, sind in den Flammen umgekommen. Diever-
fehlten Leichen wurden erst am Morgen, als das Feuer
schon gelöscht war, in den Aschsenhaufen der nieder-
gebrannten Heuwagen gefunden.

«· Der· grösste Walfifchdampfen In Belfast wurde
ein neuer Walfischdampser den Probefahrten unter-
zogen. Das Schiff weis: in vieler Hinsicht völlig neue
Einrichtungen auf unb ist das größte Schiff dieser
Art. Es ist außer mit einer vollständigen Fang-ein-
richtung, mit einer Anlage für die Verarbeitung der
Walfische nach jeder Seite hin versehen.

* Siemens. Die Zahl der von der französischen Mill-
tärbehörde für die Monate August und September ange-kundigten Schießübungen im besetzten Gebiet Don Hexheimsweiler Iei Landau  Pfa»lz! wird herabgesetzt und auf die
Erntezerxt Riicksicht genommen.*_&#39; leis. Aus der Gegend von Diedenhofen werben
zahlreiche Fälle von ifchfterben, die auf die Verunreinigungder am fe Brei! »die ndustrie-Abwässer zurückzuführen ind,s« egenieldeu Berufsvertretung der Fischer wirsd aß-nahmen dagegen ergreifen. �

«· Paris. Jm Alter von 88 Jahren starb in Vichy
Bischof Manier von Belieb. Monsignore anier war am
13. April 191Q_ zum Bischof gewählt worden.
»» * Kein-no. Nach Meldunrgen aussltoskau ist das rus-
fache Flugzeug »Die lüge der Sowjets«, nachdem eswegen Nebel auf franz sischem Boden landen mußte, inLondon eingetroffen.

�mit dein Segellwbt  die Welt. ·
Der »früher·e«-Ji:ennismeister Alain Gerbault ist nach
Znrucklegung einer Strecke von 60 000 Kilometcrn ini

Segelboot. wieder inwFranlreich eingetroffen.

r
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Mittli. er:  Güte
rot « 34,oo 34.00eeiflm9s. . . . . .. 36,00 66,00

Bademoral unserer Vorfahren.
Ein: Bad, das mit dem Bannflluch belegt wurde. �-
AVTØILUUV SchswiiiimenC die Kennzeichen eines ge-

bildeten Menschen.
. ü�? Ukkbewähktc Baderegel verbietet, nach hef-
tigem Acrger oder mit bekümmertem Gemüt zu baden;
ift dre»Scele aber·ruhig,·so gibt es kaum ein anderes
.L92evgnltgelt. »daß im gleich-en Maße imstande ist, ge-
Hcnden Frohfmn hervorzuzauberm wie das Baden unb
Schwimmen. Eine gewisse Erquickung bieten schon das
Wannenbad und· die Schwcmmbassins der Badeanstal-
ten; Den richtigen Genuß bereitet aber doch nur:
dasmBaden oder Schwimmen in offenen Seen undFirmen« und es erhöht den Reiz. wenn dieser Sport
in schöner Gegend ausgeübt wird; schon die Griechen
und Römer achteten bei der Anlage von Bädern im
Freien auf eine schöne Umgebung. Besonders heil-
sam sind aber die Meeresbäd-er, die eril gegen das
Ende des 18. Jahrhunderts üblich geworden sind und
die, wie Professor Eulenburg nachgewiesen hat, wegen
der chemischen und physikalischen Eigenschaften der
Seeluft namentlich für das mitgenvmmene Nerven-
systein der modern-en Großstadtmenschen von linder-
gleichlicher Wohltat sin .

Welche wichtige Rolle das Baden in der An-
tike spielte, verraten noch heute die Ueberreste der
mit höchstem Luxus ausgestattet-en römischen Bade-
räume unb überhaupt die Häufigkeit der daniails be-
nutzten Badegelegenheitem Das Schwimmen galt im
klassischen Altertunr als unumgänglich notwendig für
jeden Mann; die Kenntnis dieser Kunst diente freilich
nicht allein der körperlichen Ertüchtigung sondern
mußte auch wegen der schwierigen Verkehrsverhältnisse
jener Zeit gefordert werden. Plato nannte einen
Menschen, der nicht ,,lesen und schwimmen konnte«,
ungebildet, und Horaz pries einst einen jungen Mann,
weil dieser besonders sihnell den Tiber hinabschwimmen
konnte. Dem vielbewunderten Vorbilde der,Antike
hat Europa erst spät nachgeeiferh

»Die andas Wasser gehen und baden und
schwemmen gleich als die Gänse und Enten, die sollen
schwer bestraft werden«, wurde noch im 16. Jahrhundert
gegen das verpönte feuchte Vergnügen gewettert, und
selbst den Heilbädern wurde oft � schlimmes nachgefagt:
suchte doch z. B. Herzog Ulrich von Württembergseinem Sohn von Wildsbad abzuratem indem er an.
ihn schrieb: »Wenn auch das Bad zum allerbesten ge-
riete, so ist doch keine andere Vermutung, als daß
Du nach solchem Bad so feist werdest wie ein-e Mast-
sau«. So erging es einst Männern, wenn sie
baden wollten; aber die grauen hatten noch weit
größere Schwierigkeiten zu überwinden, um fiel! denFreuden des Wassers hingeben zu können. Sie sollten
von so ,,unmoralischem ebaren« ausgeschlossen fein,
obgleich ein alter Hygieniker meinte, daß »den
Fravenleuthen das lange baden nicht leichtiglicl! schade,
weil sie feuchter und kalter Complexion sind-«.
den Frauen später gestattet wurde, an dem Badever-
gnügen der Männer teilzunehmen, zeigte sich, daß
die moralischen Bedenken des Piittelalters nicht un·-
berechtigt waren. : «.

Von kalten Bädern im Freien war zunächst
überhaupt nicht die Rede. Man verstand unter ,,Ba-
den« den ftunbenlangen, oft ganze Tage wc·ihrenden
Aufenthalt in geheizten Badestubem die in ihrer ein-
fachsten Form fchon zur Merowingerzeit bestanden.
Dort ging es wie bei einer Volksbeluftigung zu; an-
geregt durch nicht selten zu Orgien ausartende Eß-
-und Trinkgelage saßen Männlein und Weiblein in
den Badewannem lachten unb scherzten. Den an-
ständigen Frauen blieb schließlich nichts anderes übrig,
als zu dein heute so beliebten Schslagworn ,,Bade-
zu Hause« zu greifen, was bei der damaligen Schwie-
rigkeit der Wasserhertbeischaffung und Heizungsmöglicly
keit keine leich-te Sache war.

Erst in einem ,,Damen-Konverfationslexikon«,
das vor hundert Jahren erschienen ist, wird unter dem
Artikel »Schwimmen« auch den deutschen Damen a-n-
geraten," sie möchten doch dem Beispiel der vorneh-
men Painfeiinneii folgen und ,,ihre physische Kraft
und Gewandtheit« durch« Schwimmen ausbilden Jn
Wien bestand fihoii zu Anfang des vorigen Jahr-
hundcrts eine Schwimmschulse für Frauen.

srodiikteriiiiiirktlsericht
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Sultan amtliche Steuerungen  I00 kg!:
G e t t e i d e : l· «

Weizen"75,bkgEff.-Gw.niin.p.b! 25.60 25,60Roggen«7»1,2- - - - 20,20 19,90a er, mittlere Art und Güte 18,40 18,40
raugerte, gute .« . . . . �,��- �-,�

Brau er te, mittlere Art u. Güte �,-� »,-Indu triegerfte . . . . . . 18,00 18.00
«! Mittlerer Art und Güte.

Kartoffeln lErzeugerpreifex

c!
ar erurvollen Wagenladunqen Tendenz:  betreibe: Stectig. �

l: Fest. �_ Delfaaten: Stetig. � Kartoffeln: Infolge reichlichen
Angebots Preise weichend.

Snlänb. Speifelartoffeln  ab Erzeugerstation rote 2,50, mei e 2,50,Fabrililiartosfeln ab Bertadeftation in Pfg. je tärlwProzen �. 
29.

lanmdbn

O ältesten: l« 29. 1.

Steuerzahltage fiir August.
5. August. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31. Juli.

15. August. Borauszahlung auf die Vermögenssteuer �
außer Landwirtschaft � für das 3. Ralenbetoiertelinht 1929.

20. August. Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. August.



Banernlinndgebnng in Neumiinsten
Pflug und Schwert.

Neumünstey 1. August. Der  Empfang bes heute aus
dem Gefängnis entlassenen Landbundsührers Wilhelm Hamliens
war der Anlaß zu einer großen Bauernliundgebung Um
3 Uhr naehmittags setzte sich ein etwa 3000 Mann starker
Zug von der Tonhalle aus in Bewegung. Auf dem Groß-
stecken kam es zwischen Demonstrantem die eine Fahne trugen,
in die ein Pflug und ein großes Schwert gezeichnet war, und
der Polizei zu einem Zusammenstoß wobei die Beamten von
Gummiliniippel und Säbel Gebrauch machten. Eine Anzahl
Personen wurde verletzt·

Nach Beschlagnahme der Fahne setzte sich die Polizei
an die Spitze des Zuges, der nun durch die Hauptstraßen zu
der großen Aulitionshalle des Berbandes der Notbuntziichter
marschierte, wo das  Eintreffen Hamliens erwartet wurde. Um
5 Uhr nachmittags trafen mehrere Autos mii Schußpolizei
ein, die die vor dem Versammlungshaus ivartende oieltausend-
llöpfige Menge zuriicledrängte und das Bersammlungslolial

vorstellte. 
Kirchliche Nachrichten.

Evangelisehe Kirche.
nach Trinitatis, 4. August 1929.

e«
vormittags 9 Uhr, Beichte und hl.

Vereine.
Engl. Jugendvereim Sonntag nachmittags 2 Uhr Spiele auf

dem Sportplatzi 8 Uhr Versammlung. IesV-Gusse,-
Bb Engl. Jungmädchenvereim Montag Nahabend, Donnerstagi !esprechung. · · _ ·»Engl· Frauenhilfu Dienstag nachmittags 4 UhrEMissionsnah-tunde im  Barten von Grimnis Hotelx Mittwoch nachmittags 4 Uhr

äschenähstubeEngl. Jungmännervereim Mittwoch abends 8 Uhr Versammlung
 Soielabenb!. _ _Engl. Pvsaunenchon Dienstag und Freitag Uebungsabende.

Lntherischer Gvttesdienst
Sonntag, den 4. August, vormittags 7 Uhr, Predigtgotiesdienstx

Pastor Brachmanm
spYchristliche Gemeinschaft innerhalb der Lande-Kirche

Schützenstraße 6.
�Dienstag, den 6. August, abends &#39;/�8 Uhr: Versammlung.

Aerztl Sonntagsvlenst am 4. August: z
Dr. T|mpe� Ring l5.

N a m s l a u, den 1. August 1929.
Straßensperrnng

Vom 5. bis 10. August d. IS. wird die Straße
Nanislan�Windisch-Marchwitz nur; vor Wlndisap
Marcbwitz von Station 6,3��7,1 wegen Reuschiittung für
sämtliche Fahrzeuge gesperrt. Peksonenautvs und leichte
Fahrzeuge können den Feldweg benutzen. Mehrlitnge 500 m.

Der Landrat.
Danclkelmanm

Belianntniaehung �m
Aus Anordnung des Finanzamts in Namslau werden am

Sonnabend, den 3. August 1929, vormittags l0 Uhr
zu Namslau in dem Gasthaus ,,Weideschlössel« die
anderweitig gepsändeten Sachen und zwar 1 Sminteriiber:
zieher im Wege der Zwangsvollstreckunfk öffentlich versteigert
werden. 
N a m s la u, den 1. August 1929.

Vvllstreelknngsstelle des Fiiianzamts.
i929 er Mineralbrunnen:

Karlsbader 
Kissinger

O 
«-a 
ps-

Wildunger

Lauchstädter 
Bitterwasser

e « Takelwässer

Bade-Zusätze:
Seesalz, Neurogen, Staßfurter-Salz, Kiefernadel-

Extract, Pinotluol, Novopin.

Oscar Tieize, Humane-Drogerie.

Kinderwagen «
ilenesie iiiadelle

Gtiißte lernen! am Mai;
billigte Preise.

Einzelne älerdeiitfutten
VII-Mk EtiCh-Garnierungen, Riisehen usw.

H. Loppln, Ring 28.
Teilzahlnng gestattet.

Heut früh 6 Uhr verschied nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Pflegemutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Ernsline Becher
im Alter von 721/; Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller
Hinterbliebenen an;

Gar-I Becher.
Namslau, den 1. August 1929.

Beerdigung: Montag, clcn 5. August 1929. nacl1m.-3 Uhrvom Trauerhaus Deutsche Vorstadt Nr. "C

Müh� und Arbeit war Dein Leben
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 31. Juli 1929, abends 3/410 Uhr
verschied nach langem, schwerem Leiden
mein herzensguter Mann, unser Schwager
und Onkel

�olllieb Bensch i
im Alter von 55 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Ellguth, den 1. August 1929

Die tieibetruhte Gattin:

Lydia Bensch
geb. Pfeiffer.

Beerdigung: Sonnabend, den 3. August 1929,nachmittags 3 Uhr vom Trauerhaiise nach dem Friedhofder Deutschen Vorstadt.

Krieger-Verein 
Namslau.

Am 31. Juli 1929 verstarb unser Kamerad
Es

Gottlieb Bensch
aus Ellguth.

WVir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Beerdigung: Sonnabend, den 3. August 1929, nachmittags 3 Uhr.Antreten der Kompagnie Ellguth nuchm. 2 Uhr bei Kamerad Lobe.

Der Vorstand.i
Versammlung!

Am Sonntag, den 4. August 1929, nachinittags
2 Uhr findet im Wielandsschen Besinne-unt, Kaseinem
itraße, eine Versammlung des Zentralverbandes

obelzsalzbkunnen kzenåicher Kriegsbesehädigter n. Kriegerhinterbliebener. bete. Gründung der Kreisgrnppe statt, zu der alle
Kameraden eingeladen werden.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist Pflicht.
Der Vorstand. «;

Zliitte bestellen spie sofort
für F  angelt 1929 das
Qiamslauer Htadtlikatki

Dei Bciestcäger nimmt noch Einteilungen entgegen.

K« Hönigern. �E
Vor dem Erweiterung-nun meines Saales

erlaube ich mir, zu dem am
K· Sonntag, den 4. August 1929 �X

stattsindenden gemütlichen

bschiellstiiiinzihen
ganz ergebenst einzuladen. _ ·

Heim-Ich Vogt
Anfang 4 Uhr. Gaithaiisbesitzer.

Was ggrxixlg wachsen soll,
ehedem? der Stile

Knocheisiutzer
der elegante Kinderstiefel mit dem Knöchelkorsett.lehrt die Kleinsten spielend stehen und laufen.
Vorzügliche Heilerfolge bei X- u. O-Beinen, Platt-und Knickfüssen. - Aerztlich empfohlenl 7

In allen Grösse» von 18 bis 35 zu haben.
Alleinverkauf:

Willy Woitschig
N amslau

Klosterstrasse 12 Telefon I93.

iilllisiilissllliliilslillli
Wamlerer-Puppehen

neuzuetössnendes Run: 3 IV«
fejgkonzgeschzjsp tadellos erhalten, verkauft spott-sferten unter H. 121 an Ums

spcsxisnchkziisispszxx m.
Steigungen over

Lehrmadtiien

die Geschäftsstelle des Stadt-

blaues. 
Neue Zekmuliigdssizeixtiggefrilizizg

&#39; onna en, en . ugu

STUUIYIEETIUUV .....rs.xk.s.kkks.sk.tskikgks..«
1 komm. Radioiiulage

und-um 2 Uhr bei Kaufmann
Schroeder  am Friedhof!

1 Skhimmeluiallach
zwangsweise versteigerm

Schramm
« JustizoberselrretäuGerichtsovlk 

zieher irr. A. Namslau.

Smuuuäeer�teiuetueu,
Öllllll�lltllb. Ilcli Z. Aiiglist ISZV
naehniittags 3 Uhr werde
i in Saabe  Bieterver-
fammlungGasthausJaesthlie!

l eichenes Biisett
mit Streiten;

zwangsweise veisteigerm
Schramm

J. Reibniiz.

llisl & Killer.
Ein chrliiticz fleißigen

Mädchen
per 15. August 1929 gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts- Juftizvbkliskketät Gstichtsvvlb
stelle des Stadtblattes. sieher kks A« NCMSUIU

Drucksachen jeder Art
liefert schnell, sauber nnd preiswert

Namslaiel Druckerei-Gesamten ll. i. Il




